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Ueber die Wahl der Wärmeschutzmittel fiir Dampfbehälter

and Dampfleitungen.

(Schlussj.

Aus diesen Versuchen ist klar ersichtlich, wie
sehr die wärmeschützende Capacität einer Verklei-
dungsmasse davon abhängt, wie das Material ver-
arbeitet wurde. Man sieht, dass die Capacität von
reinem Asbest, welcher nach Haarfilz das beste

Schutzmittel ist, selbst unter jene von Lehm und
Stroh reduziert werden kann. Es ist nicht das

Material an und für sich allein, welches schützt,
sondern die Capacität variert je nach der Menge
der Luft, welche es zu fassen und einzuschliessen

vermag. Asbest, welcher, wenn auf die Leitung
direkt aufgelegt, im besten Falle nur einen Wert
von 87 Proc. erzielt, gewinnt die Capacität des

Haarfilzes (100 Proc.), wenn derselbe als Hülle
einen Luftraum um die Leitung einschliesst.

Bei der Wahl der Wärme-SchutzVerkleidung
muss auch der Dampfdruck in der Leitung berück-
sichtigt werden. Haarfilz ist die beste Schutzmasse,
doch ist derselbe nur für solche Leitungen zu ver-
wenden, in welchen der Dampfdruck nie über
25 kg steigt. Bei höherem Dampfdruck verändert
sich die Struktur des Materials schnell und die
Schutzcapacität sinkt bald auf die der Kohlen-
asche. Für Leitungen mit hohem Dampfdruck
eignet sich am besten Asbestmaterial über Draht-
gewebe aufgelegt, so dass ein Luftraum um die
Leitung eingeschlossen wird. In diesem Falle er-
reicht man die Schutzcapacität von Haarfilz und
die Dauerhaftigkeit der Asbestmasse.

Magnesia ist ein ausgezeichnetes Material für
Schutzverkleidungen; dieselbe ist an und für sich
ein schlechter Wärmeleiter, leidet auch nicht unter
hohen Wärmegraden; man darf sie jedoch nirgends
dort verwenden, wo die Leitung häufigen Erschüt-
terungen oder Nässe ausgesetzt, oder wo Lecke
zu befürchten sind. Magnesiaverkleidungen werden
durch Erschütterungen und Nässe schnell ruiniert.
In solchen Fällen können Haarfilz- oder Asbest-
Verkleidungen wohl verwendet werden. Magnesia
wird häufig durch Gyps verfälscht, namentlich in
der Fabrikation der sog. „Moulded Coverings".

Der urspründliche Zweck des Gypszusatzes war
einen besseren Zusammenhang der Verpackung zu
erzielen, allerdings auf Kosten der Güte des Schutz-
materials; später war es unlautere Konkurrenz,
welche die Quantität des Gypses stets vergrösserte,
um billigeres Verkleidungsmaterial herzustellen.

Dasselbe geschah mit Asbestos-Cement, welcher
anfangs nur aus Asbest und Infusorienerde fabri-
ziert wurde. Nach und nach wurde Lehm zuge-
setzt, weil man unvernünftigerweise klebrige Ce-

mentmasse forderte, welche leicht an die Leitungen
anzubringen sein sollte. Die Fabrikation von Ce-

ment wurde nach und nach so verschlechtert, dass

gegenwärtig mancher Cement nur dem Namen
nach ein Asbestprodukt ist (enthält selten mehr
und häufig weniger als 10 Proc. Asbest), that-
sächlich aber zum grössten Teil aus Lehm, Kalk
und Sägespähnen besteht. Die Sägespähne werden

eingemischt, um das Gewicht zu „balancieren".
Solcher Cement „brennt", d. i. die Sägespähne
trocknen und verkohlen unter dem Einfluss der
Hitze, und solche Verkleidung verbreitet einen
brandigen Geruch. Schwamm und Asbest in Masse
verarbeitet geben guten Schutz — doch ist eine
derartige Verkleidung nichtdauerhaft. Der Schwamm
wird übertrocken und zerstäubt unter der Einwir-
kung der Hitze.

Zerkleinerter Kork mit Wasserglas zu Masse
verarbeitet ergibt eine sehr gute Schutzmasse.
Das Wasserglas ist ein schlechter Wärmeleiter,
hat einen niedrigen Strahlungscoëfficienten und
erhärtet unter Einfluss der Hitze immer mehr und
mehr. Diese Schutzmasse ist aber auch nur zu
Verpackungen von Leitungen von niedrigerem
Druck zu empfehlen.

Die Fassung von Packmaterial mit Baumwolle-
drillich ist nicht zu empfehlen, da hierdurch die
Wärmeausstrahlung beträchtlich gesteigert wird.
Anstatt Drillich sollte das unter dem Namen
„Superator"in neuerer Zeit in den Handel gebrachte
Fabrikat angewendet werden. Superator besteht
aus einem Drahtgewebe, auf welches zu beiden
Seiten Asbestfasern angepresst sind. Hierauf wird
das Produkt durch Zinkoxyd- und Zinkchloridbad
gezogen, gepresst und schliesslich durch Impräg-
nierung mit Alaun und Seife wasserdicht gemacht.
Superator ist ein schlechter Wärmeleiter, von sehr
geringer Wärmeausstrahlung, hat eine weisse,
gypsähnliche Oberfläche und bildet eine feste,
widerstandsfähige Hülle um die Verpackung.

Schliesslich sei noch einer Sünde gegen die
Vernunft in Behandlung von Verpackungen er-
wähnt. Man findet die Verpackungen in manchen
Anlagen mit einer dicken Schicht von Öelfarbe
angestrichen, wodurch die schützende Wirkung
der Verpackung fast aufgehoben wird. Der Oel-
anstrich erhöht vielfach die Wärmeausstrahlung.
Is es absolut nötig, die Verpackung anzustreichen,
sei es, um sie vor Nässe zu schützen, oder aus
irgend welch anderen Grunde, dann soll man hierzu
Wasserglas verwenden. Geschieht es nur, um die
Leitungen ansehnlicher zu machen, so kann man
dieVerpackungauchmitKalkanstreichen(weissigen);
man soll aber nie vergessen, dass als Wärme-
Schutzmittel unangestrichene Verpackungen die
besten sind.

(„Techniker"-Newyork d. Dampf S. 813.)
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Mer à UM à Uàrumàttiiiittkl kiir àMtiài'
llilâ vklWklkîtiiif^ll.

(Lebluss).

^.us äisssn Vsrsuobsn ist blar srsiobtliob, wis
ssbr äis wärmssobütsisnäs Oapaoität sinsr Vsrblsi-
äun^smasss äavon abbän^t, wis äas Natsrial ver-
arbsitst wuräs. Nan sisbt, äass äis Oapaoität von
rsinsm ^.sbsst, wslobsr naob Oaarblx äas bssts
sobut^mittsl ist, sslbst untsr ^'sns von Osbm unä
3trob rsäusisrt wsräsn kann. fs ist niobt äas

Natsrial an unä kür slob allsin, wslobss sobüt^t,
sonäsrn äis Oapaoität varisrt ^'s naob äsr Nsn^s
äsr Ouft, wslobs öS 2U fasssn unä sinê!usobliôsssn

vsrmaZ. ^.sbsst, wslobsr, wsnn auf äis OsitunZ
äirsbt auf^sls^t, im bsstsn falls nur sinsn IVsrb
von 87 ?roo. sr^islt, ^swinnt äis Oapaoität äss

Oaarbl^ss (100 froo.), wsnn äsrsslbs als Hulls
sinsn Ouftraum nrn äis OsitunZ sinsoblissst.

Osi äsr V^abl äsr Vfârms-sobàvsrclsiâun^
muss auob äsr Oampfäruob in äsr OsitunZ bsrüob-
siobtiZt wsräsn. Oaarlilx ist äis bssts sobut^masss,
äoob ist äsrsslbs nur für solobs Ositun^sn ^u vsr-
wsnäsn, in wslobsn äsr Oampfäruob nis über
25 I:A steigt. Lsi böbsrsm Oam^färuob vsränäsrt
siob äis strubtur äss Natsrials sobnsll unci äis
sobut^oapaoität sinbt balä auf äis äsr foblsn-
asobs. für OsitunAsn mit bobsm Oampfäruob
siZnst siob am bsstsn ^.sbsstmatsrial über Orabt-
^swsbs aufAslsZt, 80 äass sin Out'traum uin äis
Ositun^ sinAssoblosssn wirä. In äisssm falls sr-
rsiobt man äis 8obut2oapaoität von Oaarblx unä
äis OausrbaftiZcsit äsr ^.sbsstmasss.

Na^nssia ist sin ausZsssiobnstss Natsrial für
Koffub^vsriîlsiâunAsn; 6is8slbs isb an unà Für 8Ìoff

sin 8odlsofftsr ^Värlnslsitsr, Isiäsd auoff nioffb untsr
soffen ^VärmsZraäsnz inan àrk 8Ìs ^jsäooff nirgsnâ8
6ort vsrrvsnZsn, rvo 6is lusidunZ ffäuffASN Ür8offüt-
tsrunASn oäsr Uâ88s au8AS8st.2t, oäsr rvo üisol!s
^u bslürsfftsn 8Ìn6. NaANS8ÌavsrÌ!lôi6llNAon ^vsrâsn
6uroà Lr8sffüdi)srunAsn unä Häs8s sodnsll ruiniert.
In 8olsffsn ?ä1Isn können llaarà- oàsr ^,8bö8t-
vsri:Isi6unAsn voffl vsrrvsnclst ^vsrâsn. NkAns8Ìa>
>virà ffàffZ 6uroà 0l^p8 vsrlâlsofft, nainsntlioff in
6sr fabrication äsr 8oZ. „Noulllsä dovorinA8^.

Osr ur8prün6Iiobs 2vsol: cio8 0l^p8^u8at^s8 rvar
sinsn bs88srsn ^u8aininsnbanA 6sr VerpasbunA ?u
sr^islsn, aI1sr6inA8 auk Xo8tsn 6sr (I-üts 6s8 3obut?!-
rnatsrial8z 8pätsr war S8 unlautsrs Xonlrurrsn^,
wslobs àis (Quantität âs8 dz^p868 8tsts vsrZrü88srts,
urn biI1i^srs8 Vsrcisi6unZ8inatsria1 bsr2U8to1Isn.

Oas8slbs AS8vbab rnit ^.8bs8t08-L!sinsnt, wslobsr
anlan^8 nur au8 à8bs8t unà Infu8orisnsr6s labri-
2lisrt wurâs. üaob unâ naob wuräs fsbm suZs-
8st^t, weil rnan unvsrnûnItiZsrwsÌ8s blsbriZs L!s-

rnslltina88s loràsrts, wslobs Isiobt an 6is fsitunAsn
an^ubrinAsn asin 8oI1ts. Dis fabrication von (üs-

rnsnt wurâs naob unä naob 80 vsr8sblsobtort, äa88

AvAsnwärtiZ inanobsr Lsinsnt nur äsin Hamsn
naob sin ^,8bs8tProäuct ist (sntbält 8v1tsn rnsbr
unä bäubZ woniZsr als 10 froo. ^.sbsst), tbat-
säobliob aber ^uin Zrösstsn fsil aus fsbin, falb
unä LäAsspäbnsn bsstsbt. Ois Lagssxäbns wsräsn

sinZsinisobt, urn äas Oswiobt ^u ^balanoisrsn".
Lolobsr Osinsut ^brsnnt^, ä. i. äis säAsspäbns
troobusn unä verboblsn untsr äsm finffuss äor
Oit^s, unä solobs VsrblsiäunA vsrbrsitst oinsn
branäiASn Osruob. öobwarnin unä ^.sbsst in Nasso
vsrarbsitst Asbsn Zutsn sobut? — äoob ist sins
äsrartiZs VsrcisiäunA lliobtäausrbalt. OsrLobwarnrn
wirä übsrtroobsn unä ^srstäubt untsr äsr finwir-
bunA äsr Oit?s.

^srcisinsrtsr forb mit ^asssrZIas ^u Nasss
vsrarbsitst srZibt sins ssbr Zuts Sobut^masss.
Oas ^Vasssr^Ias ist sin soblsobtsr ^Värmsisitsr,
bat sinsn nisäriZsn ötrablunAsoosIboisntsn unä
srbärtst untsr finffuss äsr Oit2!s immer msbr unä
msbr. Oisss öobut^masss ist aber auob nur ?u
VsrpaocunAsn von Ositun^sn von nisärigsrsm
Oruob ^u smpfsblsn.

Ois fassunA von faobmatsrial mit Lauwwolls-
ärilliob ist niobt ^u smplsblsn, äa bisräurob äis
^VärmsausstrablunA bsträobtliob Aostsi^srt wirä.
Anstatt Orilliob sollts äas untsr äsm Xamsn
^8upsrator"in nsusrsr ^sit in äsn Oanäsl Zsbraobts
fabribat anZswsnäst wsräsn. 3upsrator bsstsbt
aus sinsm OrabtZswsbs, auf wslobss 2lu bsiäsn
Lsitsn ^.sbsstfassrn anZsprssst sinä. Oisrauf wirä
äas froäubt äurob Tünbox^ä- unä ^inbobloriäbaä
^s^oAöll, gsprosst unä sobbsssliob äurob ImzzräZ-
nisruuA mit ^äaun unä ssifs wasssräiobt Zsmaobt.
supsrator ist sin soblsobtsr ^Värmslsitsr, von ssbr
Asringsr I^VärmsausstrablunA, bat sins wsisss,
A^psäbnliobs Obsriläobs unä biläst sins fssts,
wiäsrstanäskäbi^s Oülls um äis VorpaobunA.

sobbsssliob ssi noob sinsr sünäs ZsZsn äis
Vernunft in LsbanälunA von VorpaolrunAsn sr-
wäbnt. Nan ffnäst äis VorpaobunZon in manobsn
ànla^sn mit sinsr äiobsn sobiobt von Oslfarbs
anAsstriobsn, woäurob äis sobàsnâs IVirbunA
äsr VerpaobunA fast aufZsbobsn wirä. Osr Osl-
anstriob srböbt visltaob äis IVärmsausstrablunZ.
Is os absolut nötiA, äis VorpaobunA anxustrsiobsn,
ssi es, um sis vor üässs siu sobüt^sn, oäsr aus
rr^snä wslob anäsrsn Orunäs, äann soll man bisr^u
^VasssrZIas vsrwsnäsn. Ossobiobt ss nur, um äis
OsitunAsn anssbnliobsr xu maobsn, so bann man
bisVsrpaocunAauobmitfalcanstrsiobonswsissiAsn);
man soll aber nis vorZss^sn, äass als V^ärms-
sobut^mittsl unanAsstriobsns VsrpaobunAsn äis
bsstsn sinä.

(„fsobnicsr^-Nsw^orc ä. Oampf 3. 813.)
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